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EINBLICK

viele von uns hatten nach den schwierigen Monaten, die hinter uns 
liegen, die Hoffnung auf einen weniger anstrengenden Start ins neue 
Jahr. Diese Erwartung wurde leider bislang nicht erfüllt. Die Zahl der  
zu versorgenden Covid-19-Patienten ist unverändert hoch. Dazu  
kommen noch die Einschränkungen unseres Privatlebens, und wir  
sehnen uns sicher alle nach einer positiven Perspektive.

Im Moment ist es nach wie vor erfor-
derlich, dass wir im Krankenhaus unser 
Augenmerk auf die Versorgung der 
Covid-19-Patienten richten. Diese Auf-
gabe fordert uns unverändert  jeden Tag 
heraus. Ein Ende der zweiten Welle ist 
aktuell noch nicht in Sicht. Wir im Kran-
kenhaus St. Barbara wissen genau, was 
die Corona-Pandemie wirklich bedeutet.

Ich möchte Ihnen auch auf diesem  
Weg noch einmal für Ihren Einsatz bei 
der Bewältigung der Pandemie von 
ganzem Herzen danken. Dies gilt ganz 
ausdrücklich Ihnen allen, denn jeder  
hat im Rahmen seiner Funktion dazu 
beigetragen, dass wir bis hierhin ge-
kommen sind und die Patienten so gut 
versorgen konnten. 

Mein ganz besonderer Dank gilt allen 
Mitarbeitern, die direkt unsere Covid-
Patienten versorgen und somit noch 
stärker von der Pandemie betroffen 
waren und sind. Ich bin sehr stolz  

und dankbar, dass ich hier gemein- 
sam mit Ihnen diesen schwierigen  
Weg gehen darf und wir als Dienst-
gemeinschaft die Versorgung unserer 
Patienten sicherstellen.

Zuletzt möchte ich auch noch darauf 
hinweisen, dass wir niemals die Be-
lange aller nicht an Covid-erkrankten 
Patienten vergessen dürfen. Auch wenn 
die Bekämpfung der Pandemie viel von 
unserer Energie fordert, muss es auch 
weiterhin unsere selbstverständliche 
Aufgabe sein, in möglichst großem  
Umfang für unsere anderen Patien-
ten da zu sein. Auch diese Patienten 
brauchen uns und haben unsere volle 
Aufmerksamkeit verdient. 

Ihr

Dr. Martin Baumann,  

Geschäftsführer
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Nachgefragt: einblick interessiert sich für die Vorsätze 

und Wünsche von Mitarbeitern für das Jahr 2021

Gesundheit  GLÜCK  Urlaub  RUHE  Miteinander   
mehr lesen  ZUSAMMENHALT  Entspannung  Teamgeist  
NORMALITÄT  Spaß  Erfolg  Persönliche Worte  FREUDE

„Gesundheit, Glück und Zufriedenheit“ 
Dominik Jelinski, Betriebstechnik

„Ich würde mir wünschen, dass etwas  
„Normalität“ einkehrt und wir gesund bleiben.“
Ludwina Ebenschwanger, Tagesklinik

„Ich wünsche mir, dass wir die frische Zusammenführung  
des Teams fortführen und den ZUSAMMENHALT weiter stärken,  
um die erforderlichen Aufgaben erfolgreich bewältigen zu können.“
Marion Huf, Leiterin Radiologie

„Ich wünsche mir, dass alles wieder ein bisschen  normaler wird. Mehr möchte ich gar nicht.“Simone Strenzl, Sekretariat Gastroenterologie

„NORMALITÄT, Gesundheit, Zusammenhalt,  

etwas Urlaub und Entspannung.“

Tanja Strauß, Anita Fischer, Jessica Schmid,  

Regina Stöckl, Nicole Graf, Zentrale Elektiv- 

aufnahme

„Ich wünsche mir, dass wir Corona gut behandeln  können, dass sich keine weiteren Mitarbeiter  infizieren und dass diejenigen, die es (gehabt) haben,  gut und ohne Nachwirkungen durchkommen.“ Frank Hederer, Pflegedirektor

„Ich wünsche mir, dass ich  
das Examen bestehe.“
Philipp Thomas, Pflegeschüler

„Ich wünsche all meinen Kollegen das,  
was sie sich wünschen, dass sie ihren  
SPASS bei der Arbeit behalten, denn sie  
alle leisten einen tollen Job.“ 
Michael Hutzler, Leiter Tagesklinik

„Vom Jahr 2021 würde ich mir wünschen, dass 
wieder Normalität im privaten Bereich einkehrt.“
Michaela Schüller, Radiologie

„Wir wünschen uns, dass wir die Ausbildung zum 

Gesundheits- und Krankenpfleger trotz Corona 

gut schaffen und später übernommen werden.“ 

Selina und Nicolas, Pflegeschüler

„Ich wünsche mir Normalität.“
Inge Haneder, Station C2

„Wir wünschen uns, dass der Spaß und die FREUDE – trotz Stress – in der Arbeit erhalten sowie der  ZUSAMMENHALT im TEAM bestehen bleibt.“ Anne Würfel und Monika Pielmeier, Biomedizintechnik

EINBLICK

„Privat habe ich mir vorgenommen, mehr zu 

spenden, mehr auszumisten und mehr zu lesen. 

Beruflich wünsche ich mir, einen guten Draht 

zu den Kollegen aufbauen zu können. Und ich 

freue mich darauf, mich im Krankenhaus erfolg-

reich einzubringen.“ 

Michael Vogl, Marketing und Öffentlichkeitsarbeit
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„Eine gute Frage, aber eigentlich bin ich froh, wenn  
ich das Jahr 2020 mal abgeschlossen habe ;-).“
Philipp Moll, Leiter Patientenservice und Fakturierung
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Unter besonderen  
Umständen

Eveline Drescher, Dr. Martin Baumann, Petra Lindner, Helga Nuber, Frank Hederer, Christian Pirzer, Ingrid Heinrich (vorne),  
Karin Nowak, Brigitte Obermeier

EINBLICKEINBLICK

Corona macht auch vor wichtigen Jubiläen nicht halt. Ge-
schäftsführer Dr. Martin Baumann entschuldigte sich aber 
sichtlich bewegt, den persönlich erschienenen Jubilaren nicht 
die gewohnte festliche Atmosphäre vergangener Jahre bieten 
zu können. Statt einem mit Blumen geschmückten Festsaal, 
Häppchen, Sekt und musikalischer Umrahmung, gratulierte 
die Geschäftsleitung zusammen mit Pflegedirektor Frank 
Hederer und MAV-Vertreter Christian Pirzer den Jubilaren im 
kleinen Kreis persönlich, mit Mindestabstand und Maske, zur 
langjährigen Betriebszugehörigkeit. 

Jede der Geehrten ab 30 Jahren Dienstzeit erhielt im Dezem-
ber ein Geschenk überreicht. Für 35 beziehungsweise sogar 

45-jährige Dienstzugehörigkeit gab es einen Geschenk- 
korb. „Es freut mich, Ihnen, liebe Jubilare, trotz der aktuellen 
Umstände und Einschränkungen, gratulieren zu dürfen. Die 
langjährige Betriebszugehörigkeit jedes Einzelnen ist keine 
Selbstverständlichkeit. Ich bin unendlich dankbar für Ihren 
Einsatz und das Engagement, die Entwicklung des Kranken-
hauses immer weiter zu schreiben“, sagte Geschäftsführer 
Baumann.

Auch die einblick-Redaktion gratuliert allen Jubilaren  
aufs Herzlichste!

Michael Vogl

Langjährige Mitarbeiter unter verschärften Corona-Bedingungen geehrt

30
DIENSTJAHRE 

25
DIENSTJAHRE 10

DIENSTJAHRE 

45
DIENSTJAHRE 

20
DIENSTJAHRE 

35
DIENSTJAHRE 

Leitende Oberärztin Dr. Christine Tabken und Dr. Martin Baumann

Betriebstechniker Ralf Schmidt (l.) mit Dr. Martin Baumann

Claudia Drexler (Labor) ist seit 25 Jahren Teil der Dienstgemeinschaft

Dr. Martin Baumann und OP-Koordinator Konrad Zeitler (r.)

HERZLICHEN GLÜCKWUNSCH

54



Sternzeichen  

WIDDER

Nicht nur in Zeiten der Pandemie ist die Pflegedirektion des 
Krankenhauses St. Barbara stark gefordert. Gilt es auch in 
„normalen Zeiten“ Patienten menschlich wie fachlich profes-
sionell zu behandeln, sicherheitsbewusst zu arbeiten, ethisch 
fundiert zu entscheiden und mit allen beteiligten Berufsgrup-
pen gemeinsam zum Wohl der Patienten beizutragen. 

Pflegedirektor Frank Hederer könnte wohl noch länger von 
seinem Berufsstand schwärmen, er ist ein Pflegefachmann 
durch und durch. Es wäre alles gut, würden nicht in einem 
wachsenden Haus mit wachsender Mitarbeiterzahl – wor über 
er sich unbestritten freut – auch die Aufgaben immer mehr 
werden. Viele davon sind zukunftsweisend und liegen ihm 
wahlweise am Herzen oder im Magen. Unabhängig davon, 
dass er sich bislang noch jeder Herausforderung in der  
Pflege in den vergangenen 28 Berufsjahren gestellt hat,  
ist es irgendwann an der Zeit, sich weitere Unterstützung  
zu holen. 

Aber nicht irgendeine! Eine Pflegefachfrau muss es sein,  
der die Leidenschaft für diesen Beruf im Blut liegt. Eine  
Rettungsassistentin, die auch die andere Seite kennt und  
für die Adrenalin kein Feind ist. Eine Pflegewissenschaftlerin, 
die gezielt nach vorne schaut und bereit ist, die Herausfor-
derungen anzunehmen, die auf die Pflege der Zukunft  

warten. Eine Frau, die nicht nur pflegen und organisieren  
kann, sondern auch großen Wert auf Qualität und  
innovative Versorgungsformen in der Pflege legt. 

„ENDLICH IN SCHWANDORF“

Da kann er lange suchen, hat sich vielleicht der eine oder 
andere Kollege im Krankenhaus gedacht. Hat er auch. Aber 
er ist fündig geworden und hat sie als Referentin eingestellt. 
Barbara Zehner ist ihr Name, sie erfüllt dieses sehr umfang-
reiche Anforderungsprofil. Und sie hat dabei ein Lächeln 
auf den Lippen, denn sie freut sich „endlich in Schwandorf“ 
angekommen zu sein. 

Berufliche Anknüpfungspunkte mit dem Verbundkrankenhaus 
der Barmherzigen Brüder hatte sie schon von Regensburg 
aus. Dort war sie in den vergangenen Jahren als Pflegema-
nagerin und dann als pflegewissenschaftliche Mitarbeiterin in 
der Pflegedirektion tätig. Nun war es an der Zeit für eine neue 
berufliche Herausforderung. Diese bietet ihr Frank Hederer 
am größten Krankenhaus im Landkreis Schwandorf gerne – 
und hält auch schon jede Menge Aufgaben parat, derer sie 
sich hier (mit-)annehmen darf.

Marion Hausmann

Pflegedirektor Frank Hederer (2. v. l.), sein Stellvertreter Rainer Müller und Ariadne Dirmeier, Assistenz der Pflegedirektion (l.),  
heißen die neue Referentin Barbara Zehner am Krankenhaus St. Barbara willkommen.

EINBLICK EINBLICK

Eine Pflegefachfrau durch und durch
Pflegedirektor Frank Hederer verstärkt sein Team mit Referentin Barbara Zehner

AUF MEINEM 
NACHTTISCH LIEGT 

ein Kindle. Ich lese sehr viel  

und hätte für die ganzen Bücher 

sonst keinen Platz.
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IM BILDE MIT ...

BARBARA ZEHNER
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MEIN MOTTO
Ziele erreiche ich gerne mit Köpfchen oder mit mächtig „Wums“. Das 

kommt daher: Ich spiele aktiv beim TSV Abensberg Volleyball in der 

Bayernliga. Dabei muss der Ball entweder mit mächtig „Wums“ auf  

den Boden oder mit „Köpfchen“.

HIER WERDE ICH 
SCHWACH
Kaffee, Aperol-Spritz, Handtaschen 

und Schuhe im Sonderangebot … 

Und bei schönem Wetter hält mich 

nichts drinnen. Im Mai 2019 war ich bei den 

Backstreet Boys in der ausver-

kauften Münchner Olympiahalle 

ganz vorne im Golden Circle.

BESTES  
KONZERT EVER

Bis Juli 2020 war mein Opel Corsa  

20 Jahre lang mein treuer Begleiter.

MEIN ERSTES AUTO

Felix Neureuther  

(ehemaliger deutscher Skirennläufer)

MIT IHM WÜRDE  
ICH GERNE  
EINMAL EINEN  
KAFFEE TRINKEN

„Ich bin ehrlich, fröhlich, spontan 

und unternehmenslustig, kann aber 

auch dickköpfig sein.“

Ja

TYPISCH?
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Geimpfter Mitarbeiter

  Der Piks war schmerzlos.  

Ich hatte eine sehr gute Impf- 

Ärztin. Bis auf einen leichten 

Druck an der Einstichstelle gab  

es keine Nebenwirkungen.  

Das Krankenhaus in Zahlen: 
Corona-Impfung

EINBLICK EINBLICK

Mitarbeiter der Prio 60 1

Ärztinnen übernehmen intern  
die Corona-Impfung:  
Betriebsärztin Dr. Kathrin Schmitz  
und Chefärztin Dr. Susanne Merl.

2

zusätzliche Mitarbeiter haben für die Organisation und den reibungslosen Ablauf des  
ersten Impftages gesorgt: Christina Hacker (OEPS), Laura de Pellegrin, Christian 
Winkler, Laura Jäger, Nicole Schultes (alle Aushilfen Screening), Sarah Mehrl  
(ambulante Abrechnung) sowie die Projektorganisatoren Anne Maltz (Leitung OEPS),  
Dr. Jochen Spieß (Ärztlicher Leiter ZNA) und Michael Enzmann (stv. Geschäftsführer).

9

Abholung unserer  
Impfdosen durch Am 30.12. 2 Bundeswehrsoldaten aus  

dem Nabburger Impfzentrum.

Minuten5
Taktung: 

Piks.1
alle

2020

Dr. Kathrin Schmitz (2. v. l.) und Dr. Susanne Merl (r.) blicken Laura de Pellegrin (l.) 
und Christina Hacker beim Aufziehen der Spritzen über die Schulter.

Betriebsärztin Dr. Kathrin Schmitz ist schon 
von Berufs wegen routiniert im Impfen.

Zwei Bundeswehrsoldaten haben den Impf- 
stoff der Firma Biontech / Pfizer in Nabburg 
abgeholt und zum Krankenhaus gebracht.

Geimpfter Mitarbeiter

  Ich lasse mich impfen,  

um die Gesamtsituation, die  

aktuell auf der Welt herrscht,  

wieder in einen Normalzu- 

stand zu bringen. Die Ein- 

schränkungen des normalen  

Privatlebens können wir  

nur beenden, wenn wir uns  

impfen lassen.  

EINBLICKEINBLICK

Alles gut? Chefärztin Dr. Susanne Merl  
freut sich, dass die Mitarbeiterin kurz  
nach dem Piks schon wieder lächelt.

Dr. Martin Baumann, Geschäftsführer

  Unser Ziel ist es, allen  

impfwilligen Mitarbeitern eine  

Impfung anbieten zu können.  

Seitens des Hauses gibt es  

weder eine Impfempfehlung  

noch eine Impfpflicht.  

Marion Hausmann

Rechter oder linker Arm?
Corona-Impfung für Mitarbeiter: gut organisierter Auftakt im Festsaal

wurden beim ersten Termin geimpft. PRIO 1 

  Intensivstation, ZNA, Corona-Stationen 
B2, E1, B1 (alle Mitarbeiter, Notärzte)

  Station E2 (Behandlung besonders 
vulnerabler onkologischer Patienten – 
alle Mitarbeiter)

  Anästhesie und Endoskopie (Bereiche 
mit besonders aerosolgenerierenden 
Tätigkeiten – Ärzte und Pflege) 

PRIO 2 

  Prio 2a: alle Mitarbeiter mit unmittel-
barem Patientenkontakt (Ärzte, Pflege, 
MFAs, Hebammen, Therapeuten, Sozi-
aldienst, Reinigung, Seelsorger, etc.) 

  Prio 2b: Mitarbeiter mit Leitungs- 
funktion zur Aufrechterhaltung des 
Krankenhausbetriebs: Direktorium,  
Leitungskonferenz, Abteilungs-,  
Stations- und Bereichsleitungen  
sowie Krankenhaushygiene 

PRIO 3 

  alle weiteren Mitarbeiter 
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aufgrund zeitgleich laufender Trans-
porte nicht immer der kürzeste ist.  
Zudem sind alle Stationen mit moder-
nen Touchpanels ausgerüstet.

Alle Rohrpostsendungen treffen erst 
einmal an einem Knotenpunkt, dem 
sogenannten Bahnhof, ein, bevor es 
dann Richtung Endziel geht. Ermög-
licht wird das durch ein ausgeklügeltes 
Computersystem. Der Transportvor-
gang selbst dauert in der Regel nur 
Sekunden. Diese Geschwindigkeit wird 
durch den in den Rohren vorherrschen-
den Innendruck erreicht. Die Behälter 
werden innerhalb der Rohrpostanlage 
durch Druckluft oder Saugluft oder eine 
Kombination von beidem bewegt und 
erreichen Geschwindigkeiten von über 
20 Stundenkilometern. 

Die Anlagensteuerung kann die Büch-
sen dabei sanft beschleunigen bezie-

Das Krankenhaus St. Barbara hat seit 
vergangenem Jahr ein hochmoder-
nes Rohrpostsystem. Es übernimmt 
in einigen Bereichen rund um die Uhr 
die alltäglichen Laufwege und beför-
dert schonend und zuverlässig jedes 
Transportgut innerhalb von Sekunden 
ans Ziel. In Schwandorf verbinden 
die Rohre mit einer Gesamtlänge von 
rund 1.000 Metern unter anderem die 
Zentrale Notaufnahme, verschiedene 
Stationen und das Labor miteinander. 

Das Prinzip Rohrpost ist dabei so ein-
fach wie genial: Eine Rohrpostanlage 
besteht aus einem Netz von Rohrleitun-
gen. Als Transportmittel werden zylind-
rische Behälter benutzt, deren Durch-
messer nur geringfügig kleiner ist als 
der Innendurchmesser der Rohre. Dank 
einer Computersteuerung erreicht das 
Transportgut sein Ziel vollautomatisch, 
schonend und auf schnellstem Weg.

Das grundlegende „Rohrpostprinzip“ 
gibt es dabei schon seit dem frühen  
19. Jahrhundert. Zwar sorgen Unter- 
oder Überdruck auch heute noch dafür, 
dass die Transportbehälter ihre Emp-
fänger erreichen. Doch damit enden 
die Parallelen zu früheren Systemen: 
Modernste Elektronik und Informati-
onstechnologie ermöglichen, dass  
die Transportbehälter ohne zeitrau-
bende Staus ans Ziel kommen. 

Das Rohrpostsystem in Schwandorf ist 
höchst modern realisiert worden mit 
den neuesten Technologien, wie zum 
Beispiel einer intelligenten Leerbüch-
senverteilung, bei dem das System 
vollautomatisch erkennt, auf welcher 
Station eine Büchse fehlt. Dank eines 
Chips ist jeder Behälter sowie die  
gewählte Empfangsstation jederzeit 
identifizierbar. So findet das System 
den schnellsten Transportweg, der  

Im Krankenhaus  geht die Post ab

Adresse 0603: Eine 
Büchse soll von einer 
Station ins Labor.

Ankunft im Labor: Eine neue Sendung ist eingegangen. Laborantin Gabriele Moll 
kümmert sich darum.

Rohrpost-„Bahnhof“ im 
Krankenhaus St. Barbara

  Im Krankenhaus werden pro 
Tag bis zu 450 Transportfahrten 
durchgeführt.

  Eine Büchse kann mit bis zu ei-
nem Kilogramm beladen werden.

  Im gesamten System sind  
circa 40 „Rohrpostbüchsen“ 
unterwegs. Davon sind fünf 
Stück dichte Büchsen, welche 
zum Versand von Blutkonserven 
verwendet werden.

Zahlen, Daten, Fakten
  Leerbüchsen fahren mit sechs 

Metern pro Sekunde und wenn 
Blut transportiert wird, bewegen 
sie sich mit drei Stundenkilome-
tern. Diese langsame Transport-
geschwindigkeit ist notwendig, 
um eine Hämolyse des Blutes zu 
verhindern.

  Die längste Entfernung von der 
ZNA (Bestand) ins Labor (Neu-
bau) beträgt rund 500 Meter.

EINBLICK

Im Krankenhaus St. Barbara werden Befunde und Blutproben seit vergangenem  
Jahr in Büchsen durch ein mehrere hundert Meter langes Rohrnetz geschickt.

hungsweise abbremsen. Damit lässt 
sich sicherstellen, dass die Proben 
unverfälscht ihr Ziel erreichen.

Beim Transport von Proben aber auch 
von Blutkonserven und Medikamenten 
hat die Rohrpost eine Nische erobert, 
für die es keine wirkliche Alternative 
gibt. Das Rohrpostsystem der Firma 
Hanazeder unterstützt das Schwan-
dorfer Pflegepersonal und Labormitar-
beiter, indem es sich um die zwei der 
wichtigsten Materialflüsse im Kran-
kenhaus kümmert: die Diagnose und 
Behandlung. Dieser Zeitgewinn kommt 
unmittelbar den Patienten zugute. Statt 
zeitintensive Botengänge zu erledigen, 
können sich die Mitarbeiter voll auf ihre 
eigentliche Aufgabe konzentrieren: sich 
um die Patienten zu kümmern.

Michael Vogl 
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Das Krankenhaus in Zahlen: 
Geburten 2020

Dabei hatten die Jungs gegenüber den348 Mädchen zahlenmäßig  
wieder die Nase leicht vorn.324

mal wurde der Name Felix vergeben, 12
kleine Mädchen heißen seit  
dem vergangenen Jahr Lena. 10

mal der Name Moritz.10

Je
mal wurden die Namen Lea und  
Anna von den Eltern ausgewählt. 9

EINBLICK

Babys, 4 weniger als im Vorjahr, taten 2020 ihren 
ersten Atemzug im Krankenhaus St. Barbara. 

672

Das Alter der Mütter bei der Geburt

Mütter 21  
bis 25 Jahre: 
77

Marion Hausmann

Mütter bis  
20 Jahre: 
26

Mütter 26  
bis 30 Jahre: 
244

Mütter 31  
bis 35 Jahre: 
237

Mütter 36  
bis 40 Jahre: 
79

Mütter 41 bis  
47 Jahre:  
9

Erst 14 Tage jung ist die kleine Florentine auf die-sem Foto. Ihr Name war 2020 in der Geburtensta-tistik des Krankenhauses St. Barbara einmalig.

Die jüngste Mutter war

Jahre alt, die älteste Mutter 

17

45.

EINBLICK

Ein Teil von uns
Neues aus der Dienstgemeinschaft

„EINE SEHR GUTE WAHL GETROFFEN“

Nina Bauer (r.) ist Medizinerin aus Leidenschaft. Als Assistenz - 

ärztin Gynäkologie und Geburtshilfe lebt sie Ihren beruflichen 

Traum. Und mit ihrer Aus- und Weiterbildung am Krankenhaus  

St. Barbara hat sie „wirklich eine sehr gute Wahl getroffen“.  

Was sie damit meint? Seht selbst …  

Zusammen mit Chefärztin Dr. Susanne Merl (Mitte), der Leitenden 

Oberärztin Barbara Knortz und ganz vielen Kolleginnen aus der 

Hauptfachabteilung Gynäkologie und Geburtshilfe, dem OP, dem 

Kreißsaal und von der Station C2 haben wir den beruflichen Alltag 

einer Assistenzärztin in einem Video festgehalten.

https://www.barmherzige-schwandorf.de/ 

gynaekologie-und-geburtshilfe/aerztliche- 

aus-und-weiterbildung.html  

oder via QR-Code. 

IM HERZEN NAH
„Wenn man jemanden wirklich mag, dann lässt man ihn auch  ziehen – vor allem wenn man weiß, dass das gut für ihn ist.  Beziehungsweise für sie. Unsere (ehemalige) Kollegin  Magdalena Fink (3. v. l.) ist nun stellvertretende Stations- leitung auf der D1 und zum Glück nicht wirklich weit weg.  Trotzdem wollten wir sie nicht so einfach gehen lassen. 

Damit sie uns in bester Erinnerung behält, haben wir für sie  alle zusammen einen Adventskalender gebastelt: Jeder Mit- arbeiter der D2 hat ein eigenes Türchen (ähm Säckchen) für  Magdalena gefüllt. Und wir haben ihr gesagt, dass sie immer  ein gern gesehener Gast sein wird – ob bei uns auf Station  oder auch privat.“

Sabrina Ries, Gesundheits- und Krankenpflegerin Station D2

1312



EINBLICKEINBLICK

ENDO-TEAM NUN KOMPLETT

Vor kurzem haben die beiden Medizinischen Fachangestellten  

Jennifer Koch (2. v. r.) und Marica Sprungala (l.) ihren Dienst 

im Funktionsbereich Endoskopie aufgenommen. Über die  

aktuelle Verstärkung freut sich Leiterin Theresa Gietl (3. v. l.) 

besonders – denn nun sind die Endo-Damen wieder komplett 

besetzt: „Die neuen Kolleginnen wurden bereits ins Team 

integriert und arbeiten sich gerade ein. Wir alle arbeiten wie 

gewohnt hervorragend mit den unterschiedlichen Abteilungen 

des Hauses zusammen.“

FÜR UNSERE SCHOKOLADENSEITEVom ausgefallenen Weihnachtsmarkt auf Schloss Guteneck haben einige Kollegen auf den Stationen profitiert: Pflegedirektor Frank Hederer (r.) verteilte die gespendeten Dosen zum Anrühren von leckerer Trink-schokolade an die Stations- und Bereichsleitungen. 
Die heiße Schokolade hätte ursprünglich an die  Besucher des Weihnachtsmarktes ausgeschenkt  werden sollen, wärmt nun aber in der kalten Jahres - zeit inwendig unsere Kollegen. -lichen Dank!

LIPPENBEKENNTNIS 

Not macht erfinderisch, sagt man. Corona 

auch. Deshalb haben sich die Kollegen auf der 

Station D2 um die kommissarische Leitung 

Christine Salbeck (l.) eine besondere Überra-

schung für den Geburtstag von Pflegehelferin 

Swetlana Becker einfallen lassen: Sie haben 

den Geburtstagsgruß spontan auf ihre Masken 

geschrieben. Genaues Hinsehen lohnt sich … 

SPRITZIGE IDEE! 

Krapfen zum Selberfüllen – die Marmelade 

befindet sich in der Spritze – gab es an Silvester 

für die diensthabenden Kollegen auf der Inten-

sivstation. Mit dieser leckeren Überraschung 

aus Bäckershand hat sich der pflegerische 

Leiter Hubert Forster bei seinen Mitarbeitern 

bedankt. einblick ist verliebt in diese süße Idee!

EIN MEXIKANER IN BAYERN

Ende 2019 ist Carlos Alberto Verdeja Santos als Kranken-

pfleger von Chihuahua in Mexiko nach Schwandorf gekom-

men. Hier musste er zunächst ein Anerkennungspraktikum 

als Pflegehilfskraft machen. Mit der erfolgreich abgelegten 

Prüfung im Dezember darf er sich nun auch in Deutschland 

Gesundheits- und Krankenpfleger nennen. 

„Das war ein sehr glücklicher Moment für mich. Ich fühle 

mich hier sehr wohl. Weil ich auf der B2 tolle Kollegen habe, 

die mir nicht nur das Ankommen in der neuen Heimat sehr 

erleichtert haben, sondern auch die Einarbeitung und die 

Vorbereitung auf die Prüfung“, schwärmt er. Dass er nun 

endgültig einer von ihnen ist, haben ihm B2-Stationsleitung 

Sandra Bartmann und ihr Stellvertreter Josef Fischer  

mit einem „Geschenkpaket für echte Bayern“ gezeigt.

EINBLICK

Marion Hausmann und Michael Vogl

TOBIAS GEHT, TOBIAS KOMMT
Genau vor einem Jahr hat Tobias Wittmann (r.) die Küchen-leitung von seiner Vorgängerin Roswitha Käsbauer übernom-men. Nun muss er sich aus Schwandorf auch schon wieder verabschieden. Oder zumindest fast. Denn seit 1. Januar ist er als kommissarischer Bereichsleiter Küchen für alle bayerischen Barmherzige Brüder-Kliniken zuständig und seitdem nur noch dienstags vor Ort. So sehr wir ihm zu diesem Aufstieg gratu-lieren, so sehr vermissen wir ihn künftig montags, mittwochs, donnerstags, …

Sein Amt als Schwandorfer Küchenchef hat Tobias Wittmann an Roswitha Käsbauer zurückgegeben. Ihr zur Seite steht nun als Stellvertreter Tobias Bredl (l.). Der 25-jährige Koch aus Steinberg am See war zuvor als Küchenleiter in verschiedenen Restaurants tätig – Spezialgebiet „europäische Küche“. Ein besonderes Leibgericht, so verrät er, hat er keines. Aber im Zweifel zieht er Salziges Süßspeisen vor.
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300 Sterne stimmten auf Weihnachten ein
Gärtnerei „Irrgang Erlebnis grün“ spendete selbst gezüchtete Pflanzen an die Mitarbeiter

„Ihr seid Herzensmenschen“
Dank für die liebevolle Pflege einer Corona-Patientin

Ob botanisch korrekt „Euphorbia pulcherrima“, Adventsstern, 
Christstern oder Poinsettie: Der Weihnachtsstern hat nicht nur 
viele Namen, sondern seit jeher auch jede Menge Fans. Einige 
mehr dürften es am 21. Dezember geworden sein. Mit rund 
300 gespendeten Weihnachtssternen hat die Schwandorfer 
Gärtnerei „Irrgang Erlebnis grün“ nicht nur die Eingangshalle 
des Krankenhauses St. Barbara kurzfristig erblühen lassen, 
sondern auch vielen Mitarbeitern eine Freude bereitet.

Die Inhaberfamilie Irrgang um Floristmeisterin Sandra, Gärt-
nermeister Fritz sowie Sohn Christian, Gartenbautechniker 
und Gärtnermeister, hat rund 300 Weihnachtssterne spen-
diert. „Wir sind der einzige Betrieb in Schwandorf und Umge-
bung, der Weihnachtssterne selber kultiviert und in unseren 
Gewächshäusern liebevoll großzieht“, erzählt Sandra Irrgang. 
Aber auch Ihnen haben Corona und der Lockdown einen 
Strich durch die Rechnung gemacht. Da übliche Absatzka- 
näle in diesem Jahr weggebrochen sind, sind die Pflanzen 
nicht mehr verkäuflich – aber viel zu wertvoll, um sie unge-
sehen verblühen zu lassen.

Marion Hausmann

Was anderes als Glück sollte man empfinden, wenn man in der heutigen Situation 
eine ältere Patientin von der Corona-Isolierstation wieder in gutem Zustand entlas-
sen kann? Wenn trotz der vorhandenen Risikofaktoren alles gut gegangen ist? 
Über ein Dankeschön haben wir uns vor Kurzem besonders gefreut: Die Enkelin 
einer ehemaligen Patientin hat uns einen großen Karton angefüllt mit Schokoherzen 
und Schokosternen geschickt. Darauf steht „Von ganzem Herzen Danke für die 
Herzlichkeit & liebevolle Pflege. Ich wünsche viel Gesundheit und Kraft! DANKE 
CORONASTATION IHR SEID HERZENSMENSCHEN.“

Sandra Bartmann, Stationsleitung B2

Mit der Weihnachtsstern-Spende hat die Gärtnerei „Irrgang 
Erlebnis grün“ gleich bei der Übergabe an den stellvertretenden 
Geschäftsführer Michael Enzmann (l.) mit Julia Höfler und Angelika 
Lautenschlager die ersten Mitarbeiterinnen glücklich gemacht.
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